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Neuer Rechtsputsth in Vorbereitung .
Von besonders informierter Seite erhalten wir Mit -

teilungen über die jetzige Situation , die nur allzudeutlich
bestätioen , was wir seit Wochen warnend und abhilfeheischend
an Svmptomen eines neuen Rechtsputsches aemeldet haben .
Wir können die uns gewordene Darstellung folgendermaßen
zusammenfassen :

Die augenblickliche Laae hat bemerkenswerte Aehnlich
keit mit den Tagen unmittelbar vor Ausbruch
des Kapp - Putsches . Die jetzigen Vorbereitungen un -

terscheiden sich von den damaligen nur darin , daß man ver -

sucht , aus den am 13 . März begangenen Feblern zu lernen ,
Als die Hauptfehler des 13 . März betrachtet man in den

Kreisen der Reaktion erstens , was die alldeutsche Press « ganz
ungeniert schrieb , daß der Putsch ungenügend vorbe -
reitet war . und zweitens , daß Kapp und i . uttwitz zu offen
die Rolle des Angreifers auf Republik und Demokratie

gespielt haben .
Um d : m ersten Febler abzuhelfen , ist in Vaderborn der

„ Frontbund " der Freikorps gegründet worden . Wie

ernst die Sache ist, zeigt der Umstand , daß selbst ein so ge -
mäßigtes Blatt wie die „Vossische Zeitung einen drin -

g e n d e n W a r n u n g s r u f vor dieser Organisation aus -

stößt und aus einem der Konferenz vorgelegten Frage¬
bogen folgenden zur Diskussion gestellten Punkt 9 an -

führt : .

„ Sofortige Verpflichtung zu gegenseitiger Hilfe , niemals mit

VSaffen gegeneinander vorzugehen oder zu verhaften — sofortige

Meldung von . Befehlen ober Abtransport , Auflösung , Zerreitzen
von Verbänden , lsntwaffnung , Absehung besonders beliebter
Führer — Meitze und schwarze Listen ? "

. Hier liegt die Vorbereitung der Meuterei und des Hoch -
Verrats klar zu Tage . Dieser Passus ist « ine Rückcnsicherung
für künftige Putsche .

Wir können nun weiter berichten , daß die Freikorps , Ire

sich größtenteils angeblich in Auslösung befinden , tatsächlich
ein «" s ie b « r b a f t e Werbetätigkeit — trotz zwei¬
maligen ansdrücklickien Verbots des Reichswehrministeriums
— entfalten . In Paderborn wurde der monatliche Zugang
durch Werbung auf 2999 Mann geschätzt . Als jungst
in Magdeburg einige dieser strafbar handelnden Werber in

Hast gesetzt wurden , erhob die alldeutsche Presse ein großes
Entrüstungsgeschrei über Verhaftung „harmloser Urlauber " .
Tie neu Angeworbenen erhalten Tageslöhnung von 19 M? .
Das Geld fließt aus privaten Quellen . Offenbar stehen
d�n RechtSbolschewisten ungeheure Fonds zur Ver -
sügung . Einer der Geldgeber ist der Pommersche
Landbund , hinter dem wiederum der Bund der
Llandwirte steht . Da aber das Unternehmen ungeheuer
kostspielig ist . so dürften auch die größten Geldfonds bald

zur Neige gehen . Sin neues Zeichen , daß von den Putschisten
auf einen sehr nahen Termin hingearbeitet wird .

Die zum Sck » ? ine aufgelösten Freikorps werden von . r
reaktionären Organisation systematisch auf die Pom¬

mer scheu Landgüter verteilt , Waffen usw . neh -
rren sie mit . Die Verpflegunr - besorgen die Landwirte , wo -

für die Leute etwas Arbeit leiten , die Löhnung bekommen

sie aus den privaten Fonds weiter gezahlt . Alle stehen " n >

tereinander in engster Verbindung . sVergl . unsere Mittei¬

lungen über die „ Auflösung " des Freikor ' s Lützow in
Nr . 291 . )

Was nun die Taktik des geplanten Vorgehens anbelangt .
so gedenkt man es diesmal ganz anders zu machen als am
13 . März . Man setzt seine Hoffnung auf das baldige
Ausbrechen kommunistischer Aufstände in

Mitteldeutschland unmittelbar im Anschluß an die Wahlen .
Leider liegen Anzeichen vor , wonach das Eintreffen dieser
Spekulation nicht als unwahrscheinlich bezeichnet
werden kann . Für den Fall , daß die Kommunisten sich als
zu „schlapp ' erweisen sollten , bereisen verkleidete
Freikörps - Offi ziere das mitteldeutsche Industrie -
gebiet , um her Sache etwas nachzuhelfen .

Bricht nun der erwartete und erhoffte Kommunisten -
putsch aus , so sollen Reichswehr und Freikorps sich mög -
I i ch st passiv vorhalten und eine Art M i l i t ä r st r e i k

inszenieren , um �en Putsch möglichst an Ausdeh -
nung gewinnen zu lassen . Die Bevölkerung und die

Regierung sollen erst eine Zeitlang im roten Terror
„ schmoren " . Mittlerweile wollen die RechtSbolschewisten - V. ä
Chaos in Mitteldeutschland vollenden . Unter Hinweis
auf den Bolschewismus sollen die in West, ?
f a l e n massierten Freikorps die Kohlenzu -
fuhr abschneiden , während man gleichzeitig
mit Hilfe der auf den o st elbischen Gütern

einlogi - rten Freischärler die Lebensmit -
telzufubr unterbinden will . Erst dann , wenn

hierdurch Hungersnot und Arbeitslosigkeit auf

den Gipfel getrieben sind , sollen die Truppen als „ Retter

in der Not " erscheinen , den Bolschewismus niederschlage� ,

um nunmehr als Sieger selber eine neue Regierung
einzusetzen .

Die Regierung weiß wohl von diesen Absichten , aber

ihre Maßnahmn werden dadurch sabotiert , daß die
�

Ver¬

schwörer in allen maßgebenden Stellen ihre
Helfershelfer und Förderer sitzen haben . Sie er -

fahren neue Befehle früher als die Amtsstellen , an die sie
gerichtet sind , und sind so in der Lage , rechtzeitig ihre Maß -

nahmen zu treffen . Was die Regierung anordnet , geschieht
nur dem äußeren Scheine nach , der Sache nach aber wird

gerade das Gegenteil gemacht . Tie aktiven und passiven
Widerstände sitzen sowohl im R e i ch s w e h r m i n i st e -

r i u m in Gestalt reaktionärer Ossiziere als auch im

Reichsamt desJnnern , dem die Zivilkommissare un -

terstehsn , in Gestalt reaktionärer G e h e i m r ä t e._ So hat

beispielsweise der Geheimrat von Jacobi , früher kon -

servativer Abgeordneter , ganz unbegreisticherweise die Eni -

Haftung festgenommener Freikorpswerber angeordnet .
Mittlerweile gibt die Heeresverminderung den

Vorwand , um alle Truppenteile , die während des Kapp -
Putsches sich als r e g ie r u n g str e u erwiesen haben s Y st e-

matisch aufzulösen Hier wäre nur zu helfen , wenn
die Oberpräsidenten als Zivilkommissare eine oberste Kom -

mandogewalt für� ihren Bezirk erhielten , die sie ja in rein

militärtechniichen und taktischen Fragen nicht auszuüben

brauchten . Heute ist jedenfalls die Rechtslage so , daß sich die

Militärs jeden Einspruch der Zivilbehörden in ihrer Art der

„ Reichswehrsäuberung " verbitteir können .

Soweit unsere Information , von der wir nochmals b«°

tonen , daß sie sich nicht auf irgendwelche vagen Gerüchte stützt.
sondern von einer Stelle stammt , die genauen Einblick
in dieses Treiben hat . Wir meinen zur Sache :

Es gibt eine Seite , die den Plan sofort zum Schei -
tern bringen kann : das sind die Linksradikalen , deren
erwartetes putschradikales Vorgehen im Anschluß an die

Wahlen ja die G r u n d l a g e des ganzen gegenrevolutionären
Planes bildet . Wenn die Linksradikalen auch nur noch
einen Funken von Verantwortungsgefühl und Vernunft be¬

sitzen , so müßten sie alles vermeiden , um sich von deutsch -
nationalen Hetzern zu dem Aufstand treiben zu lassen , den die

Gegenrevolutionäre nur als Signal und Vorwand für ihr
Losschlagen sehnlichst erwarten .

Leider darf man heute die Vernunft der Linksradikalen
nicht als aussichtsreichen Faktor in die politische Rechnung
einstellen . Darum müssen wir uns an die Regierung wenden
und sie eindringlichst beschwören , nun endlich einmal den

militärischen Rechtsbolschewismus , der Deutschlands Ruin zu
werden droht , in einer Weise anzupacken , die ihn ein fiir
allemal unschädlich macht .

Es muß sofort und energisch gesäubert werden . Bei den

Ministerien , wo die Saboteure sitzen , ist anzufangen . Die

Regierung muß mit einer Festigkeit auftreten , die ihr Re -
spekt verschasst . Es scheint leider Leute an maßgebenden
Stellen zu geben , die es für Putschbekämpsung halten , wenn
sie alle energischen Maßnahmen vermeiden , welche die Meuterer
zum Losschlagen reizen könnten . Diese Taktik bewirkt mir ,
baß diese Leute von Tag zu Tag übermistiger werden . Das

bisherige Verhalten der Regierung gibt ihnen leider nur allzu
starken Grund zu der Annahme , daß selbst ein mißlungener
Putsch für sie keine besonders nachteiligen
Folgen haben wird .

Mit der Taktik der halben Maßnahmen und der nicht
auf ihre Befolgung kontrollierten Befehle wird die reaktio -
näre Putschgefahr nur von Tag zu Tag vergrößert . Am

schlimmsten ist es , wenn Befehle vermieden werden , weil man
ihre Nichthefolgung voraussieht . Den Meirterern muß ja
der Kamm schwellen , wenn sie sehen , daß sie nicht einmal
auf die Probe gestellt werden , ob sie gehorchen oder
nicht . Sie müssen im Gegenteil gezwungen werden . Farbe
zu bekennen , und gegen militärischen Ungehorsam ist als -
dann nach Maßgabe des Gesetzes unter rücksichtsloser An -

Wendung aller staatlichen Machtmittel einzuschreiten . Es
darf keine Verhandlung mit Meuterern , sondern nur noch ihre
Niederwerfung und Bc strafung geben .

Die Mörzvorgänge in der Marine . Von dem NntersuchungS -
auSschutz fiir die Prüfung der Märzborgänge in der M a. -
rine sind visier 39 Fälle beim ReichKnekjrmimster zur Eni -
scheidung oebrarfa worden . Unmittelbar nackt Pfingsten werden sich
die Unterkomnrisiionen erneut zu Vernebmunoen in die Küsten -
städte begeben , und zwar eine Kommission nach Kiel , eine zweite
nach Hamburg , Cuxhaven , Geestemünde und Wilhelmshaven .

Ein Revolverheld verhaftet . Gestern wurde in Hannover
der ehemalige Ulan August Esser vom Korps L i ch t s ch l a g
verhaftet , der in der G e r l a ch v e r s a m m I u n g der Deutschen
FriedenSgesellschafi in Osnabrück den Revolverschutz ab -
gegeben hat , durch den der Sohn des 1. Vorsitzenden , Herr Erich
K n ü p p e , lebensgefährlich verletzt worden ist . Der Verhastei «,
der inzwischen nach Osnabrück überführt ist , hat die Tat bereits
eingeständen .

hergt unö Kapp .
Ein Gespräch mit Herrn Hergt .

Am 13 . März , am Tage bes Kapp - Putsches , begab sich

Genosse Ernst Heilmann nach vorheriger Verständigung mit

der Parteiorganisation und dem Vorstand unserer preußischen
Landosversammlungsfraklion zum Vorsitzenden der Deutsch -
nationalen Volkspartci , Herrn Minister a. D. Hergt , um sich
dort an der Quelle genau über die Stellung der politischen
Führer der Rechten zum Kapp - Pntsch zu unterichten . Das

Gespräch wickelte sich in folgender Weise ab :

Heilmann : Dieser Putsch von rechts ist noch meiner

Uoberzeugung dos größte Unglück , da ? Teutschland überhaupt

treffen konnte . Er bedeutet zuerst den Bürgevkrieg , denn gleich -
viel wie die Aussichten stehen - mögen , die Arbeiter werden es sich

nicht ruhig gefallen lassen , daß man sie in die alte Abhängigkeit

zurückstößt . Zweitens wird zweiselloZ das Ausland eingreifen . daZ

die Wiedcraufrichwng des alten militaristischen Deutschlands nicht

dulden will und kann . Drittens ist , gleichviel ivie die Ereigwisse

laufen , - ine ungeheure Radikaltsieruug der breitesten Arbeiter -

Massen unvermeidlich . Männer wie Heine und Noske , und viel -

leicht auch die , die wie ich zu ihnen gestanden haben , sind erledigt .

Sie , Herr Minister , haben ein dutzcridmal öffentlich und auch mir

privatim gesagt , daß sie jede gewaltsame Aenderung der Per -

fafsung von sich un dJhrer Parte : weit abweise » . Sie habe : : mir

auch nie verhehlt , daß Sie als gemäßigter konservativer Politiker

selbst die Sozialdemokratie als eirne Staat s nottvendigke ii aner¬

kennen . Dauert der Kampf längere Zeit , dann könnte möglicher -

weise die Sozialdemokratie an der Schärfe des Bürgerkr - ieges völlig

zugrunde gehen , und Leute wie Adolf Hoffmanu könnten der Typus
des deutschen Arbeiterfühvers werden . Ich kann mir , ganz offen ge -

sagt , nicht denken , daß diese Aussicht Tie ästhetisch ost - r politisch
begeistern könnte .

Hergt : Und was soll nun geschehen ?
Heilmann : Ich sehe nur eine Aussicht auf Reibung : wenn

Sie Kapp und Lüttwitz veranlassen , noch vor Montag früh zurück -

zutreten und die Macht wieder in die Hände der rechtmäßigen Re -

gierung zu legen . Montag flammt unweigerlich der Generalstreik
im ganzen Reiche hell auf . Heute ist noch Zeit für eine Amnestie
und einen Rücktritt vom Versuch , Montag nicht mehr .

Hergt : Ich will Ihnen ebenso offen antworten , wie Sie zu
mir gesprochen haben . Sit überschätzen bei weitem meinen Ein -

sluß , wenn Sie glauben , daß ich Kapp und Lüttwitz zum Rücktritt

veranlassen könnte . Wenn ich mit dem Vorschlag zu ihnen käme ,

würden sie mich einfach auslachen . Ich habe auch kein « unmittel -

bare Bezichurig zu ihnen , sondern infortniere mich mir sort¬

laufend durch Leute , die ich iu die Reichskanzlei schicke, über das ,

was dort vorgeht . Kapp und Lüttwitz sind zum Aeußcrsten cnt -

schlössen und werden vor nichts , aber auch vor gar nichts zurück -

schrecken . Sie haben vorher gewußt , daß sie ein sehr hohes cpiel

spielen , und wenden alles haran setzen , es zu gewinnen . D? ? Ein -

Mischung der Entente brauchen wir nicht zu ffitcchdcn . Mit den

fremden Militärmissionen sind wir schon seit Monaten einig . Unter

„ wir " verstehe ich natürlich die Putschisten , denn die Deutsch -

nationale Volkspartei als solche hat mtt dem Putsch und seiner

Vorbereitung direkt nicht das geringste zu tun . Wir werden sogar

diejenigen unserer Mitglieder , die in die Kapp - �üttwitz - Regicrung
eintreten wollen , veranlassen , vorher formell ihren Austritt aus

der Partei zu vollziehen . An einen Allgemeinen Generalstreik glawbc

ich nicht . Dazu war die gestürzte Regieruug viel zu unpopulär —

wir werden uns ja als verständige Politiker darüber wohl einig sein .

Sehen Sie nur ariS dem Fenster — sieht es da nach Generalstreik
aus ? Weder die Unabhängigen noch die Mehrheitssozialisten wer¬

den sich mit besonderer Begeisterung in den Geneierlstreit stürze/ : .
Die MehrheitSsozialisten wollen davon überhaupt nichts wissen , und

die Unabhängigen werden doch nicht für Ebert - Bauer - Noske

kämpfen . Sicherlich wird es hier und da zu revolutionären Auf -

Wallungen kommen , aber die werden schnell zusammenbrechen . Ich

habe da als Regierungspräsident in Oppeln meine Erfahrungen
gemacht , wie schnell man einen Arbeiterstrcik durch Verweigerung
der Lebensmittel brechen kann , bei mir hat stets schon die bloße

Drohung damit genügt . Wir haben die Waffen und die Lebens -

mittel , das genügt . Ich möchte nicht , das später einmal von mir
in der Presse sieht , ich hätte das bekannte Bismarckwort zitiert ;
aber Sie werden wissen , wieviel Wahrheit darin steckt ?

Heilmann : In dem Wort von Zuckerbrot und Peitsche .

Hergt : Sie haben das gesagt , nicht ich.
H e i l m a n n : Und wie denken Sie sich nach dem Kapp - Putsch

die Zukunft der Arbeiterbewegung ?
Hergt : ES. wird sich schon ein Wog finden , die Sozialdemo -

krati « zu retten . Wenn der Generalstreik vor dem Zusamtueiibruch
steht , dann können wir vermitteln , daß die Regierung Kapp - Lüttwitz
unzweideutig erklärt , daß sie nur bis zu den Wahlen im Amte

bleiben wird . Als Garantie ' dafür und für die Freiheit der Wahlen
könnte vielleicht sogar ein Sozialdemokrat in die Regierung mit ein -
treten . Dann könnte die Sozialdsmokratick den Kampf abbrechen ,
und die Unabhängigen würden die Niederlage allein erleiden .

Heilmann : Das sind ja ganz unwirkliche Vorstellungen .
Kein Sozialdemokrat wird je in die Regierung Kapp - Liittwitz ein -

trete «, und wer es persönlich täte , wäre für die Arbettcrklasse so¬
fort erledigt . Auf diese Weise kann und will die Sozäckdemokratie
nicht „gerettet " werden . Es bleibt dann eben bei Kampf und

Bürgerkrieg und bei all den Folgen , die ich dargelegt habe und die



doppelt schwer werden , wenn die Ardeiterschaft die ja nrögli ' che,
Ihnen sogar wahrscheinliche Niederlage erleidet . Aber ich hätte nach
Ihren früheren ErklärunHen gedacht , daß w e n i g st e n s Sie in der

schärfsten Weise gegen den Kapp - Putsch Stellung nehmen würden .
Wie in bezug auf daZ Offizierkvrps bin ich um eine große Illusion
ärmer .

Hergt : Sie müssen doch unsere Lage begreifen . Kapp und

Lüttwitz haben die Macht und werden sie dorläusig behalten . Da
können wir uns natürlich nicht rein negativ verhalten , sonder »

müssen auf dem Boden der jetzt gegebenen Tatsachen mitarbeiten .

Etwas anderes wird ja letzten Endes auch Ihrer Partei nicht übrig
bleiben . Sie können mir glauben , daß wir dafür sorgen werden ,

daß diese Regierung wirklich nur ein Provisorium bleibt und daß
die entscheidenden Neuwahlen bald stattfinden .

Heilmann : Das ist ein wenig tröstliches Ergebnis unserer
Unterredung .

Hergt : Ich will noch einmal mit meinen Freunden vom

Vorstand über Ihre Anregungen sprechen ; aber ich glaube nicht ,

daß wir zu einem anderen Ergebnis kommen werden . ( Herr Dr .

Helfferich war inzwischen in das Zimmer gekommen , hatte es
aber alsbald wieder verlassen . )

H e i l m a n n : Wenn die Rechtsparteien sich wirklich zu dem

Kapp - Putsch so stellen , wie Sie sagen , dann ist dieser Tag unserer
Unterredung meines Erachtens der letzte Tag Deutschlands ; dann

bricht es unter den Stürmen des Bürgerkrieges zusammen und
auseinander .

Hergt : Sie sehen zu schwarz . Die Sache wird rascher
in Ordnung kommen als . Sie denken .

* *
*

14 Tage später , am 30 . März 1920 , stand Herr Minister
a . D. Hergt als deutschnationater Parteiführer auf der Tri -
büne der Landesversammlung und erklärte :

„ Wir haben von den Vorgängen am IL. März nicht die ge -
ringste Kenntnis gehabt . Sie werden mir doch zu guter Letzt
die Ehrlichkeit nicht abstreiten lvollen ! Unser Standpunkt gegen -
über den Vorgängen ergibt sich aus dem grundsätzlichen Stand -
Punkt , den wir gegen jede Revolution einnehmen .

� Wir haben
die Revolution am g. November verurteilt uwd verurteilen auch
jede neue Revolution ; denn wir sind ein « Partei des
Recht s . "

Und Herr Hergt batts die eiserne Stirn , hinzuzufügen :
„ Zunächst meine ich, daß unser aller Ausgabe gewesen wäre ,

die Sache tagelang früher zum Abschluß zu bringen , als es tat -
sachlich geschehen ist . Nicht der Mittwoch durfte der entscheidende
Tag der Erlösung sein , sondern schon der Montag hätte die

Lösung bringen müssen . . . . Die sogenannte Kapp -
llegierung war unmöglich . Davon sind wir alle

überzeugt gewesen , dem haben wir alle Aus -
druck verliehen . . . . Dieses Andere mußte unter dem

Gesichtspunkt geschaffen werden , daß man der Gefahr der Links -

radikalisierung rechtzeitig vorbeugte , auch daß man die gesamten
Ordnungselemente zusammenfaßte /

Herr Hergt hatte den Mut , die wirklich ? Stellung der

Deutschnatlonalen Volkspar�ei zum Kapp - Putsch in so dreister
- Weise umzulügen , weil er zuvor den Genossen Heilmann
ersucht hatte , das stattgehabt ? Gespräch als Privatgespräch
vertraulich ; u behandeln . Heilmann erwiderte ihm , daß er
von dom Geipräch • keinen Gebrauch machen werde , daß er absr
über den Inhalt des Gespräches selbstverständlich sofort nach
der Unterredung dem Parteivorstand und auf dessen Wunsch
dem interfraktionellen Ausschuß der Mehrheitsparteien Be -

richt erstattet hätte . Im interfraktionellen Ausschuß war
dann am Sonntag , den 14 . März , �beschlossen worden , den

Verlauf des Gespräches sofort schriftlich zu firieren . � Ins -
besondere der Zentrumsführer Dr . Trimborn hatte dies für
unbedingt notwendig erklärt . Eine dieser am Tage nach
dem Gespräch gefertigten Niederschriften , aus der Genosse
Wels in seiner Nationalversammlungsrede über den Kapp -
Putsch und die Schuld der Rechtsparteien einiges zitiert hat ,
ist es , die wir eben zum Abdruck gebracht haben . '

»

Angesichts dieser Unterredung wird wohl selbst Herrn
Hergt der Mut dazu schwinden , in Zukunft zw bestreiten ,
daß er an den Steg der Kapp - Leute geglaubt hat und unter
dieser Voraussetzung bereit war , mit ihnen gemeinsame Sache
zu machen . Erst als der Generalstreik in seiner ganzen Wucht
aufstand und fast die gesamte Beamtenschast mit sich riß , hat
Herr Hergt versucht , bei Verhandlungen über den Rücktritt
von Lüttwitz und Kapp etwas für seine Partei heranszu -
schlagen . Die „ Partei des Rechts " ist die Partei der schmäh -
lich ' ien Konjunkturpolitik , die volle Mitschuldige am Militär -

putsch vom 13 . März . Dos Verhalten der Teutschnationalen
Lat den Generalstreik unvermeidlich gemacht , zu dem die
Demokraten erst ihre Zustimmung gegeben haben und gegen
den das Zentrum jedm Widerspruch aufgab , als im inter -
fraktionellen Airsschuß das Gespräch mit Hergt bekannt ge -
worden war . Die Deutschnationale Volkspartei und ihr Vor -
stand tragen die volle Verantwortung für den unendlichen
Schaden , den vor allen anderen Putschen der Militärputsch
des 13 . März und seine Niederkämpfung anrichten mußten .

Deutschlanö nimmt an .

Berlin , 24 . Mai . Der Ncichskanzler hat dem großbri -

tnnnischen Geschäftsträger Mitteilung davon gemacht , daß die

ReichSregierung die Einladung zur Konferenz in Spa auf d « n

LI . Juni angenommen hat .

71 000 SchaSenssrsahforöerungen !
Amerika will sein Geld zurück !

Amsterdam , 23 . Mci . Im englischen Unterhaus -

wurde mitgeteilt , daß insgesamt 36 666 Schadenersatzforde -

rungen gegen vormalige feindliche Staaten beim Alis -

würtigen Amt eingereicht wurden . Außerdem liegen 35 666 Er -

satzansprüche bezüglich in Rußland befindlichen Eigentums vor .

Paris , 24 . Mai . „ Tsmps " veröffentlicht ein Kabeltelegramm
aus New Uork , wonach der Gedanke , daß die Schulden der Alli -

ierten den Vereinigten Staaten nur in dem Matze zurückge -

zahlt werden könnten , wie Deutschland Zahlung leiste , für die

amerikanische Regierung unannehmbar sei .

EzsenbahnunfaU öes präsiüenten Deschanel .
Paris , 24 . Mai . lHavas . ) Präsident Deschanel hat

heute ruf der Reise nach Montbrison , wohin er sich zur Enthüllung

deS Denkmals für den gefallenen Flieger Senator Rehmond begab ,

einen Unfall erlitten . Er fiel während der Fahrt aus dem

Wagen auf das Gleis . Er wurde im Automobil nach

M o n t a r g i s gebracht .

Paris , 24 . Mai . Nach dem um Mittag ausgegebenen Bericht

über den ' Gesundheitszustanid des Präsidenten Deschanel ist

dieser im Gesicht und am linken Knie leicht verletzt .

Sein Zustand gibt zu keinerlei Beunruhigung Anlaß .

Ehrenerklärung Milleranös für Aie Neger .
Paris , 22 . Mai . ( Havas . ) Die deutsche Presse hat seit eint -

ger Zeit eine Kampagne gegen die Verwendung far -
biger Truppen im besetzten Gebiet eröffnet . Tie f r a n z ö-
fische Regierung wendet sich e n t s chi e d e n gegen die

Anschuldigungen gegen die eingeborenen Truppen , die
Frankreich mit treuer Hingabe dienen . Frankreich macht
keinen Unterschied zwischen weißen und Kolonial -
t r u p p e n , deren Anwcscnheit auf französischem Gebiet zu
keinen Klagen Anlaß gibt . Die Bestände der Rheinarme von
insgesamt 83 666 Mann weisen nur 23 466 ( nicht 66 666 ) Far -
b i g e auf , von denen nur 4766 den schwarzen Truppen entnommen
sind . In den Kolonialregimentern befanden sich übrigens 26 Proz .
Europäer .

das üeutfch - rufsische Gefangenenabkommen
ratifiziert .

Berlin , 24. Mai . Die Reichszcntralstelle für Kriegs - und
Zivilgefangene teilt mit : Das Abkommen mit Sowjetrußland
über den Gefangenenaustausch ist von beiden Teilen
ratifiziert .

Der zweite Transport mit deutschen Heimkehrern aus

Sowjetrußland ist am 22. Mai im Durchgangslager K r e ck o w b- i
Stettin eingetroffen .

Die Grmoröung Garranzas .
Stadt Mexiko , 24 . Mai . Zum Tode Carranzas wird „ o

meldet , daß die Gruppe , die ihn gefangen nahm , unter Führung
des Generals Ferraro stand , der bis vor kurzer Zeit noch der

Carranza - Partei angehörte und erst neuerdings zu den Revo -
lutionären übergegangen war . Sechs Anhänger Carranzas
wurden mit ihm getötet . Sein Stabschef B a r r a n und der ehe -
malige - mexikanische Gesandte in Washington , Bonillas , sind
entkommen . Die Leiche Carranzas wird nach Mexiko Stadt

überführt werden .

Merzte unö Krankenkassen .
Frankfurt a. M. , 24. Mai . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -

wärt - " . ) Nachdem bis jetzt neue Verhandlungsgrundlagen nicht

zustande gekommen sind , herrscht von heute ( Dienstag ) mittag
12 Uhr ab im ganzen Reiche der vertraglose Zustand
zwischen Aerzten und Krankenkassen . Die Mitglieder
der Kassen gelten von nun ab als Privat Patienten und werden

von den Aerzten nur gegen Barzahlung und den von der

Aerzteschaft bestimmten Sätzen behandelt . Das Gesetz gibt den

Krankenkassenmitgliedern die Möglichkeit , wegen Rückerstattuugs -

forderungen an die Kassen heranzutreten .

Paafche erschossen !
Grenzschutzsoldaten die Täter .

Auf seinem Gut Waldfricden in der Neumork ist am letzten

Freitag der Kapitänlcntnant a. D. Hans Paa�hc von Grenzschutz¬
soldaten erschossen worden .

Hans Paasche war ein Sohn - des bekannten nationalliberalen

Politikers Hermann Paasche und stand im 46. Lebensjahr .
Seine Bekannten schildern ihn als einen politisch stark links ge -
richteten nervös überreizten , aber durchaus gutmütigen , jeder Ge -

Der Wä
§ür Riefier , MugKan , Stresemann .

Antisemitischss ans der „ Deutschen Volkspartei " .

Vpr uns liegt ein „ im Auftrag der Reichsgeschäfts -

stelle der Deutschen Volksparte i " herausgegebenes

Flugblatt mit dem Titel „ An die deutschen Arbeiter und Arbeite -

rinnen ! " Aus diesem zitieren wir folgende Sätze :

Liebknecht , Rosa Luxemburg ( Rosalie Lübeck ) , Radck ( Sobel -

söhn ) , Haase , Ed . Bernstein , Kants ky und anders — durchweg
Fremdstämmige — verdrehten den wahren Sachverhalt , versuchten
Deutschland alle Schuld am Kriege aufzuladen und den Durch -
baltewillen des deutschen Volkes zu zermürben . . . Was
kümmerte es diese Fremdstämmigen , ob Deutschland dabei zu -
gründe geht und seine Arbeiterschaft dauernd dem Elend über -
antwortet wird .

Es würde uns interessieren , zu erfahren , ob der Abgeordnete

der Deutschen Volkspartei , Prof . R i e tz e r ( Sohn Gabriel Rießels ) ,
ob die Führer der Deutschen Volkspartei , Dr . Arendt und

Dr . Mugdan — alles „ Fremdstäminige " im Sinne des Flug -
blattes — , ob ferner der Vorsitzende der Deutschen Volkspartei ,
Dr . Stresemann , Gatte einer „ fremdstämmigen " Frau , von

diesem Flugblatt Kenntnis haben und was sie daA meinen .

Die fie rief , öie Geister . . .

Jede gewissenlose Hetze rächt sich schließlich an ihren Urhebern .

Schon längst wnrbe bekannt , daß der Austritt der gemäßigten

Führer der Deutschnationalen großenteils auf die Stamm -

bäum schnüffelet zurückzuführen war , die von den antise -

mitischen Hütern der Rasssreinheit bei den Häuptern der Deutsch -
nationalen Partei angestellt wurde . Diese Siammbaumschnüfselei
hat jetzt ein weiteres Opfer gefordert : die bisherige Abgeordnete
Anna v. G i e r k e und ihr Vater , der bekannte germanistische

Rechts lehrer Otto v. G i e r k e sind aus der Partei aus -

getreten . Ter Grund ist folgender : Anna v. Gierke wurde

von der Kandidatenliste der Deutschnationalen Partei ge -
strichen , denn — o Schreck , o Graus — es stellte sich heraus ,

daß der große Deutschtümler Otto v. Gierke selber eine Jüdin

zur Frau hat und seine Tochter Anna somit eine Ha lb j ü d i n ist !

Für Außenstehende entbehrt die Sache nicht eines hochkomischen

Anstrichs , besonders da nun reaktionäre Blätter Zuschriften brin -

gen müssen , in denen die Kaltstellung des Fräulein v. Gierke aus

antisemitischen Gründen als „lächerlich " bezeichnet wird . Nun

plötzlich wird auch ein paar Leuten dieser Gesellschaft das Lächer -

ltche der Judenriccherei klar ! Wenn sie nur begreifen möchten ,

daß fie selber die Väter und Mütter dieses ekeln Treibens ge-

Wesen sind .

Die Do! chstoß - 5eaenöe .
Für Leute , die noch immer die Mär verbreiten , die

deutsche Front sei im November 1918 von der Revolution er -

dolcht worden , teilen wir folgendes Telegramm mit , das

Kaiser Karl von Oesterreich im Obtober 1918 unmittelbar

walttat a - hgencigten Schwärmer . Er versuchte auch während des

Krieges als Pazifist eine Rolle zu spielen und wurde in einen

Prozeß verwickelt , doch wurde das Verfahren gegen ihn wieder ein -

gestellt , als man seine Zurrchnungsfähigkeit bezweifelte .
Seit einiger Zeil lebte Hans Paasche zurückgezogen auf seinem

Gut Waldsrieden , das aber seinen idyllischen Namen nicht verdiente ,
weil es der Schauplatz der heftigsten Familienkämpse war .
Auf dem Gute hatte sich auch Paasche - Vater und dessen Schwieger¬
sohn , ein Dberstler . tnant , nieder gelassen , zwischen diesen beiden ,
die d e u t s ch n a t i o n a l e Anschauungen vertraten , und dem

jungen Schwärmer eritwickelten sich die heftigsten Meinungsver -
schiedenheiten , die in schwerste F- eirtdschast ausarteten . Diese
Feindschaft erreichte ihren ' Gipfelpunkt , als sich der Söhn bei der

Gemeindevorstandswahl , die am 36. Mai stattfinde� soflte, dem
Vater mit einer besonderen Liste entgegenstellte .

Am letzten Freitagvormittag erschienen im Gutshaus 66 Mann

Grenzfchutztruppen unier Führung von zwei Offizieren und ver -
anstalleten eine Wassensuche , ohne etwas zu finden . Ein Gendarm
wurde ausgeschickt , um dcn Besitzer zu suchen , der mit seinen Kin -
d- ern ausgegangen war . Als Paasche zum Gutshaus zurückkehrte ,
knallten sofort einige Schüsse , die ihn tot nieder .
streckten . Von einem Fluchtversuch kann nach der uns ge -
wordenen Darstellung keine Rede sein , zumal weder ein Haftbefehl
- noch eine tatsächliche Verhaftung vorgenommen worden war .

Allem Anschein nach handelt es sich u- m ein neues Glied in
der Kette der politischen Morde , die von einer zügellosen Soldateska
verübt worden sind . Es sind seit der Revolution bekanntlich viel
mehr , Mordanschläge von der äußersten Rechten als von der

äußersten Linken ausgegangen , und die deutschnationale Presse hat
diese Anschläge — wir erinnern nur an das Attentat aus Erz -
berger — stets gedeckt . Tie bedauernswerte Schwäche der Maats -

gewalt hat dem Rechtsgefühl des Volkes in all diesen Fällen nicht
die Genugtuung zu leisten vermocht , die es verlangte . Hoffentlich
gibt nun dieser neueste grauenhafte Fall Gelegenhei - t zu beweisen ,
daß die Zeit endlich vorbei ist , in der das Menschenleben dem Fa¬
natismus einiger Flintenträger schutzlos preisgegeben war . Soll

diese Pest ausgerottet werden , so bedarf es rascheste : Ermittlung
und strengster Bestrafung der Schuldigen .

De ? Llitzfirah ! bringt es an öen Tag !
Wie Waffenlager entdeckt werden .

In Hinterpommern , wo es bekanntlich keine bei Landwirten

verborgenen Waffen gibt , ereignete sich jüngst folgendes :

In der Kolberger Vorstaidt des Städtchens Treptow a. d.

Rega schlug der Blitz bei einem als deutschnational bekannten

Ackerbürger ein , eine ganze Reihe von Scheunen und Wohnhäusern
brannte ab . Bei den Löscharbeiten sano die meist aus Arbeitern

bestehende Pslichtseuerwehr zu ihrem Staunen und Schrecken in den
Gebäuden verborgene Lager von Handgranaten und Maschinen -

gewchrmunition . Durch dieses Sprengstofflager geriet die Feuer -

wehr in äußerste Lebensgesahr . Wenn nämlich nicht ein

Vorrat H a n d g r a n a t e w, der in ein Bett eingewickelt war , recht -

zeitig entdeckt worden wäre , so wäre eine Spritze aus dem Dorfe

Gummm , die ganz nahe der Fundstelle arbeitete , mit . sämtlichen

daran arbeitenden Mannschaften in die Lust gegangen .
So gefährden die - deutschnationalen Putschisten durch ihr Trei -

ben nicht nur die Sicherheit des Staates , sondern sie bringen auch

in leichtfertigster und frivolstem Werse die Menschen in Lebens -

gef ah . r , die zur Erhaltung ihres Gutes in der Not einspringen !

Unsere Genossen - in Treptow ct. d. Rega haben gegen - den edlen

„ Patrioten " S t r a sa n z e ige erstaltet .

ftttlps .
vor der Kapitulation Oesterreich - Ungarns an dcn damaligen
Kaiser Wilhelm gerichtet hat :

„ Wie schwer es mir auch fällt , so ist eS meine Pflicht , Dir zur
Kenntnis zu bringen , daß meine Böller den Kampf nicht mehr er -

tragen können und ihn nicht weiter führen wollen . Ich habe kein

moralisches Recht , mich diesem Willen zu widersetzen , denn

es besteht für einen günstige » Ausgang keine Hoffnung mehr . Die

moralischen und physischen Vorbedingungen - nr Fortsetzung des

Krieges fehlen vollständig . Durch den weiteren � verstand könnte

ich n u r zweckloses Blutvergießen heraufbeschwüren , was

mir jedoch wein Gewissen verbietet . Auch die innere Ordnung und

das monarchische Prinzip schweben in der ernstesten Gefahr , wenn

es wicht gelingt , in kürzester Zeit den Krieg zu beenden . Die

Buwdestreue und das Freundschaftsgefühl müssen sich vor jener

höchsten Pflicht beugen , die Völker meiner Staaten zu retten . Eben

deshalb teile ich Dir meinen unabänderlichen Entschlnh mit , daß

ich innerhalb 48 Stunden einen Sonderfrieden mit sofortigem

Waffenstillstand verlange . Mein Herrschergewissen gebietet mir

so. In wahrer Freundschaft . Karl . "

Die moralischen und physischen Vorbedingimgen zur

Fortsetzung des Krieges fehlen vollständig . " Diese paar

Worte schlagen das ganze „ Dolchstoß " - Gerede schmetternd zu

Boden . _

Gskar Cohn als Kanüiüat gestrichen !
Ter Wahlausschuß des 13. Reichstagswahlkreises ( Thüringen )

hat Dr . Oskar Cohn von der Kandidatenliste der Unabhängigen

gestrichen , weil seine schriftliche Zustimmung zu spät singe -

troffen sei . Tr . Oskar Cohn befand sich während seiner Wieder -

aufstcllung in Polen , von wo aus er seine Zustimmung telegraphisch

erteilte . Es liegt hier ein Fall von krassem Formalismus vor ,

der umsomehr korrigiert zu werden verdient , als Tr . Cohn

durch seine Frau als seine Generalbevollmächtigte rechtzeitig auch

seine schriftliche Zustimmung erteilt - hatte .

Vom parlamentarischen Kretinismus . Die „ Rote Fahne " , die

sich bekanntlich als Zentralorgan der K. P . D. lebhast am Wahl -
kämpf beteiligt , glaubt der Sozialdemokratie den nicht
mehr ganz neuen Vorwurf des „ Parlamentär : ' b : n Kretinismus "

mgcben zu sollen . Mit Unrecht . Ein K r e t i ji ist immer noch ein
' Mensch , der nicht nach logischen Gedanken handelt , sondern
dessen Handlungeii vernunftlos erfolgen . Wenn nun eine

Partei — wie die K. P. T. — gegen den Parlamentarismus ist
und sich doch am Wahlkampf beteiligt , so dürfte auch dem Blin -
- desten klar sein , wer dem parlamentarischen Kretinismus per -
fallen ist .

Tie Enthüllungsschrift Kroschcls , des ehemaligen deutschnalio -
nalen Parteuekretärs , die bekanntlich seinen früheren Freund . n
schwer aus die Nerven fiel , ist durch einstweilige Verfügung des

Landgerichts l , Berlin , verboten worden . Triumphierend be -

richtet dies die „ Deutsche Zeitung " . Wie viel müssen unsere

Deutschnationalen zu verhüllen haben , wenn fie sich darüber

so freuen . Offenbar sind sie doch nicht in der Lage , den E: rt -

hüllungen sachliches Material entgegenzustellen .



GswerWQstsbewegNng
Ve ? Wahrt öie �ngeftsl ! tenmte ?essen l

y - ' zkr geschäftiger SSc ' se bermcht sich gegenwärtig die bürger -

ltche Presse , den Angestellten darzulegen , daß die von ihnen vcr -

tretenen ParteirichtungSlt einzig und allein die wahre Angestellten -
i >. ieressenvertretung verbürgen . Es ist nicht uninteressant , bei diesem
Licöeöwerben einmal darauf hinzuweisen , das ; die Zeitungsunter -
nehmcr ihren eigenen Angestellten gegenüber jegliches soziale

Verständnis vermissen lassen . Die gegenwärtig vom . . Angestelltenver¬
band des Buchhandels , Buch - und Zeitungsgewevbes " und „ Zentral -
verband der Angestellten " geführte Gehaltsbewegung ist das beste

Beispiel hierfür Die ZtitungSverleger lehnten zuerst jedes
Verhandeln mit den beiden Organisationen überhaupt ab , die

Anrufung des Schlichtungsausschusses machte sich dadurch not -

wendig . Der Schlichtungsausschutz setzte durch sehr eingehende Be -

ratungen durch Schiedsspruch Gehälter fest , die Arbeitgeber

lehnten die Unterwerfung unter den Schieds -

s p r u ch ab . Bemerkt mutz hierbei werden , datz die Angestellten -

organ Nationen inzwischen dem Arbeitgeberverband eine Konzession
macWtn . und zwar boten sie an , datz der Tarifvertrag einen Monat

länger laufen soll ; auch das lehnten die Herren rund -

weg ab . Die bekannte Redensart von bjr Nichtleistungsfähigkeit
der Betriebe wird ins Feld geführt . Man glaubt mit dieser wider -

lichen sterertypcn Redensart , die immer beim Vortragen von An -

gesielltenwünschen vorgebracht wird , die Angestellten abspeisen zu
können .

Interessant ist nun , datz - sowohl der Verlag des „ Vor -
w ä r t s " wie der der „ F r e i h e i t " den Angestellten die im Tarif -
entwurf vorgesehenen Gehälter der beiden Verbände bewilligt
bat . Die Aribeiterblätter bezahlen also ihre Angestellten in men -

scheiiwürdiger Meise , die bürgerliche Presse glaubt sich über diese
Notwendigkeit hinwegsetzen zu können . Di « Angestellten des

Zeitungsgewerbes mögen aus diesem Verhauen ihrer Arbeitgeber
die richtigen Schlüsse ziehen .

Tie gesamte Angestelltenschaft aller Gewerbe möge aber aus
dem Fall Zeitungsgewerbe erkennen , datz die bürgerlichen Parteien
nur mit Worten in ihren Zeitungen Angestellten -
interessen vertreten , in den . Taten aber absolut jegliche
Erfüllung ihrer Versprechungen vermissen lassen . Möge am 6. Juni
von den Angestellten hieraus der richtige Schlutz gezogen werden !

2S �ahre Gewerkschaftsfunktisnär .
Auf eine ununterbrochene fünfundzwanzigjährige Tätigkeit

a - o Vorsitzender der Berliner Zahlstelle des Brauerei - und '

Mühlenarbeitervervandes kai�t heute wenosse Ludwig Ho -
d a p p zurückblicken . Jan Iahte 18Sö , nach der grotzen achtmona -
tigen Aussperrung im Berliner Brauereigewerbe — den älteren

Parteigenossen noch durch den damit verbundenen Bierboykott in

Erinnerung — wurde Genosse Hodapp durch das Vertrauen der

wenigen noch übrig gebliebenen Kollegen auf seinen verantwor -

tunzsvollen Posten gestellt . Und heute/nach 25 Jahren , kann von

ihm gesagt werden , datz der damals erst Sbjährige sich des in ihn

gesetzten Vertrauens in vollstem Matze würdig gezeigt Hai . Aus

den nach der Aussperrung der Organisation treugebliebenen 200

Berliner Berufskollegen ist unter Hodapps Führung eine macht -

gebietende Organisation aufgeblüht , die einen gewich -

tigen Faktor im Berliner Brauereigewerbe darstellt . Welche Ueber -

zeugungstreu ! aber ein „Gewerkschaftsbonze " in der Vertretung

setner Ideen haben mutz , illustriert die Tatsache , datz Hodapp ois

zum Oktober 1904 seinen Posten völlig unentgeltlich im Ehren -
amte versah , um dann mit dem glänzenden Gehalte von — zuerst
40 Mark wöchent�ch angestellt zu werden .

Nicht nur einseitig im gewerkschaftlichen Kampfe , sondern
allezeit auch im politischen Leben hat Hodapp feinen Mann ge -
standen und in der Grctz - Berliner Parteiorganisation gewirkt .
Mit seinen engeren Berufskollegen grützen wir Ludwig Ho -
d a p p an seinem Ehrentage und wünschen ihm eine noch recht
lange fruchtbare Tätigkeit für die Juieressen des Proletariats !

Ter Arbeitsnachweis im Tarifvertrage .
In Tarifverträgen findet sich mitunter die Bestimmung , datz

die am Tarifabkommen beteiligten Arbeitgeber nur durch den Ar -
bettsnachweis der am Tarifabkommen beteiligten Arbeitnehmer -
organisationen erfolgen darf . Das Reichsarbeitsministerium hat
sich cnlätzlich eines Einzelfalls dahin ausgesprochen , datz derartige
Verrnvürungen gegen den Artikel 159� der Reichsverfassung ver¬
stoßen . Die Arbeiter , die den vertragschließenden Arbeitnehmer -
organisativnen nicht angehören , werden dadurch von der Ein -
siellung bei den am Tarifabkommen beteiligten Arbeitgebern aus -
geschlossen . Zum mindesten können ihnen beim Eintritt in die Ar -
boitsstellen Hindernisse bereitet werden . Auch den Arbeitgebern ,
die nicht Mitglieder der am Tarifabkommen beteiligten Arbeit -
geberorganisationen sind , kann durch diese Bestimmung die Ge -

winnung von Arbeitskräften erschwert werden , weil sie Arbeil -

nehmerorganifationen ihre Mitglieder in erster Linie den am

Tarifabkommen beteiligten Arbeitgebern zuznleiien verpflichtet
sind . Um diesen wirtschaftlichen Nachteilen zu entgehen , würden

sich Arbeitgeber und ' Arbeitnehmer zum Anschluß an die vertrag -
schließenden Organisationen gezwungen sehen , und dadurch wüvde

die� Vereinigungssreiheit im Sinne des Artikel 159 der Reichsver -

sassung unterbunden werden . Daher sind solche Bestimmungen
in Tarifverträgen rechtswidrig und unwirksam .

Ter Reichstarifvcrtrag für Angestellte bei den Beliörden .

Der Gesamwerband deutscher Angestclltengewcrkschafien teilt

mit t Die Verhandlungen über den Abschluß eines R- ichstarifver .

träges für die Angestellten bei den Behörden des

Reiches und Preußens sind am Sonnabend nach monatc -

langer Tauer soweit gediehen , daß ein Vorvertrag über den

( Oehaltsteil des Reichstarifs abgeschlossen werden konnte m- t rück -
wirkender Kraft vom 1. April 1920 . Der Vorvertrag wird in eini -

gen Tagen nach nochmtAiger redaktioneller Durcharbeitung unter -

schrieben werden und sodann schnellstens in Wirkung treten .

Theater .

Sewaltlsssn von Lnötrng Nubiner .
Neuss Volkstheater .

M. vtfi sein , Menschheit — diese Worte , in ekstatischer Begeiste -
Ii . . . - hervorgestoßen , hallten Finem in dem Rubinerschen Stück von
der Bübne her wieder und wiede - r entgegen , trommelten unaufhör¬
lich n den Ohren , doch olme eine Resonanz mitfühlender Empfin -
d tng auhzuiö ' en . Wie anders wirkt ein solcher Klan ? in Werken ,
dte von dtchieriicher Anschauung getragen sind ! Unwillkürlich , durch
den. Kontras ! hervorgerufen , stellte sich die Erinnerung , an einige
Steilen in Gork - is „ Nachtasyl " ein . Nach langer Wanderung vor -
über an den Bildern trostlos düsterer Menschennot und - schuld ringt
-i�ch dq plötzlich in dem letzten Akte aus dem Munde Satins , eines
>er zerlumpten Elendchbruder , der einst in besseren Zeiten offenen
Linnes lichtspend - end - Gedrmken menschlicher Entwicklung in sich
ausgenou - enen , der Name : Menschheit los . Menschheit , das sind

Franc » heraus !

MMe SMiWWKsSWZMW
Mittwoch 7l/z Ubr : Schnlaiila Andreasstr . 1. Referentin :

Genossin Bohm - Schuch < M. d. N. ) .

Tonnerstag 7 Hz Uhr : Schulanla Schönhauser Allee Issssa .

Referentin : Genossin Aohra - Schnch fM. d. N. i Schul -
aula Strap inannsir . 8. Referentin : Genossin Gertrud

Hanna < M. d. P. L. ) .

Freitag 7>/ „ Nhr : Schnlauka Greifswalder Str . 83 . Referentin :
Genossin Licsbcth Riedger ( Stadtverordnete ) .

Tagesordnung :

Wen wählen Sie Irauen am H. �um !

wir alle , Ich und Du und alle kommenden Geschlechter , die an dem
Scbick ' ale der Gattung bauen werden ! Und aus der Niedrigkeit
und Eure , dem Schmutz und der Gemeinheit , die ibn umgibt , und
der er selbst verfallen , schwingt sich sein Geist geflügelt mit zur
Höhe der Idee , die in dem ewigen Gehen und Kommen der Gen ? »
rationon webt und waltet , durch die Jahrtausende einem unbe -
kannstn aber erhabenen Ziel entgegenreirt . Da steigt das Wort
aus Seelonticren , eine ganze Welt des Fuhlens und der Hoffnung
in sich bergend , ein heller Stern am dunklen Horizonte auf und
zieht den Hörer mit maaischer Gewalt in seinen Bamn .

Hier bei Rubiner verblaßt es zu einer bloßen Formel , die durch
die stete Wiederholung und die phantastische Zauberwirkung , die
nach des Autors Absichten davon ausgeken soll , den unbefangenen
Sinn zum Widerspruche reizt . Es hält zum Beispiel einer der
„ Gewaltlosen " , im Strärlingsanzug vor den Gouverneur geführt ,
ihm ein « Ansprache , was der einzelne der Menschheit schulde , mit
dem Erfolg , daß dstse ordensgeschmückte Stütze der Eelellschaft auf
der Stelle reumütig in sich geht Und sich vom Redner Bruder titu -
lieren läßt . Gleich in dem nächsten Bilde wiederholt sich die
Wunderkur im Kerker , wo ein anderer Gefangener zwei nichts -
würdige Gesängn . ' swärter — scheußliche Sadisten , die die Gefesselten
sonst mit Gummillnütteln mißhandeln — vermöge seiner Mensch -
beitspred - at plötzlich zu Genossen adelt . Auch die nicht weniger
perverse Tochter des älteren Wärters , die ihr Kind , damit es sein
Vergnügen kabe . zu den Torturen der Gefangenen mitzunehmen
pflegte , unterliegt dem gleichen Schicksal . Sie alle sind bereit , das
große Schiff , auf dem die Menschheit zum neuen Zukunftslande
segeln wird , zu besteigen .

Der Autor , der nirgends für eine seiner zahllosen Personen
auch nur einen einzigen individuell - charakteristifch geprägten Satz
findet , beweat sich dafür um so l ' eber in den Regionen uferloser
Symbolik , Einer Symbolik , - der nicht nur jede Svnr künstlerisch
formender Gestaltung , sondern in gleichem Metze auch jeder einheist
stiftende Gedanke mangelt . Das Zukunstsschiff , das der verblüffte
störer für eine Rcdesloskel hielt , erscheint leibhaftig auf der Bübne .

Asserkand Volk , darunter auch die beiden Wärter und die Tochter
steigen ein . Irgendein Schuß tötet das kleine Töchterchen der Toch -
ter . was , in Erinnerung an den Titel , Anlaß zu allgemeinen Reden
wider die Gewalt gibt . Die Gesellschaft an Bord ist wunderlich ge -
mischt . Einer darunter , gleich Kolumbus aufrecht an des Schiffes
Spitze stehend und in die Ferne schauend , predigt die Erlösung der
Menschheit durch Abschaffung des Geldes ! Ein anderer namens
Naucke malt sich die Freuden eines guten Schluckes aus . ? luch
„ Bürgerliche " mit skeptischen Bedenken und Verlockungen befinden
sich auf Deck . Im dritten Akt scheint man die Küste erreicht und
den verheiß enen Zukunstsstaat begründet zu haben . Oder auch
nicht ; denn die „ Stadt " , von der setzt immerfort gesprochen wird ,
bat anscheinend auch wieder Fabrikherren und Prolota - rier . Jeden -
falls herrscht großes Elend , und von fteit zu Zeit ertönt ein Chor -
gemnrmel aus dem Hintcrgrundet Hunaer , Hunger ! Die „ Bür -
gerlichen " dingen sich Spione , die durch Versprechiingen das Volk
betören . Tann wieder halten Führer und Führerinnen unterein -
ander und an das Volk vielfache Ansvrachen , in denen die Parole
Freiheit und Gcwaltlosigkeit ( von der man aber nie erfährt , was sie
sozial bedeuten soll ) regelmäßig wiederkehrt . Die hungernden
Massen werden immer ungeduldiger und revoltieren , bis zu guter
Letzt ein Pärchen , Führer und Führerin , eine Wanderung , ver -
mutlich nach einem neuen Zukunftslande antritt .

Datz in dem sehr gedulidigen Publikum , als die Bewunderer
auch nach dem letzten Akt noch applaudierten , laute Opposition mit
Pfeifen und mit Zischen ausbrach lwie schon berichtet ) , galt offen -
bar nicht der Tendenz des Stückes , sondern war wohl blotze Reaktion
auf die Strapazen , die man bei der dreistündigen planlosen Ver -
gewaltigung der Natur und des Verstandes hatte ausstehen müssen .
Die von Heinz Goldberg inszenierte Aufführung leistete bei
den ungeiheuerlichen Ansprüchen , die die schwärmende Phantastik
der Szenen an eine bühnenmäßige Wiedergabe stellt , im Rahmen
primitiv beschränkter Mittel das Mögliche . Die Schaui ' vieler setzten
sich mit allen Kräften für ihre undankbare Ausgabe ein . Auf ihre
Rechnung ist das Unerfreuliche des Eindrucks keinesfalls zu buchen .

Conrad Schmidt .

Berichtigung . In unsere Notiz über die Erstaufführung im
Komödien Haus haben sich mehrere Hörfehler eingeschlichen :
Der Dichter heißt Saßm a . nn lnicht Suppmann ) , und die Dar -
steller Hans R i c m a n n sowie Else Eckersberg .

Groß - Rerün
öerliner Pfingsten .

Eine Hölziade .
Wer es machen konnte , der fuhr in der Vorkriegszeit in den

Harz , in die Sächsische Schweiz oder auch wohl an die

Ostsee , um dort die Pfingftfeiertage zu verbringen . Jetzt ist es
anders geworden . Tie schlechte Zugderbindung , die hohen Fahr -
preise und die Schwierigkeit in der Verpflegung fesseln die Groß -
städter an die nähere Umgebung der Stadt . So war denn an den

vergangenen Pfingsttagen die Grotz - Berliner Bevölkerung mit Kind
und Kegel hinausgefahren in die Wälder und an dte Seen , die die

Großstadt umlagern . . Niemand hatte das prächtige Wetter daheim
gelitten , überall sah man wahre Stürme auf die Veelebrs -
mitteb . Daneben waren die großen Straßen übervölkert mit Aus -
slüiAlern , die die Fahrt im vollgcpfropsten Kupee oder auf den
Trittbrettern nicht mitmachen und lieber zu Fuß an ihr Ziel ge-
langen wollten . Tie Frühkonzerte erfreuten sich überall eines

ausgezeichneten Besuches und auch die sportlichen Veranstal -
tungvn der Pfingstfsiertage hatten Massenbesuche aufzuweisen . Die

Gastwirte in der näheren Umgebung Berlins kannten ebensowenig
wie die Bahnen dem Ansturm genügen . Auch die bestgefüllteste
Speisekammer war sehr oft nicht imstande , alle Hungrigen und

Durstigen zu laben .
Aber leider sind die Feiertage nicht ganz ohne Störung ver¬

laufen . Abgesehen von einigen Unglücksfällen und Dieb e-
r e i e n , die zu den Alltäglichkeiten gehören , ereignete sich

ein ganz außergewöhnlicher Raubüberfall .
Eine bewaffnete Berliner Räuberbande unter -

nahm nach dem Muster des Räuderhauptmanns Kölz

einen Raubzug nach dem Dorfe Paaren im Glien ,

abseits der Straße Velien - Rauen .

Nachts um 1 Uhr erschien die Bande auf dem Gehöft des Ge -

meindevorstehers Bat he , erklärte dem Manne , datz sie die Vor -

Hut der „ roten Armee " sei , und datz in Bälde eine Kom -

pagnie anrücken werde , die im Dorfe untergebracht werden müsse .
Sie verlangte ein Verzeichnis der Einwohner , um in deren Be -

hausungen Ouartier zu machen . Plötzlich fielen die Räuber über

den Mann her , knebelten ihn und brachten ihn gefesselt in

einen Keller . Tann begann die Plünderung .
Ter Frau des Ueberfallenen gelang es , das Gehöft zu verlassen

und ihren Schwiegersohn zu benachrichtigen , der sofort einige Nach -
barn alarmierte und mit ihnen zum Gehöft seines Schwieger -
vaters eilte . Als sie dieses betraten , hatten die Räuber gerade , den

Kutschmagen des Gemeindevorstehers angespannt , ütn auf diesem
mit ihrer Beute davonzufahren . Kaum hatte die Räuberbande das

Herannahen der Männer bemerkt , als sie mit dem Rufe „ Straße

frei ! " eine Feuersalve auf diese abgaben . Die Kugeln ver -

fehlten in der Dunkelheit ihr Ziel , doch hatten die Schüsse die Wir -

kung , datz auch die übrigen Bewohner des Dorfes ans dem Schlafe

geweckt wurden . Dessenungeachtet fuhr die Räuberbande mit dem

Wagen auf die Straße , eröffnete vom Wagen aus

ein heftiges Feuer aus die Dorfbewohner ,

schlug auf die Pferde ein und raste im Galopp in . der Richtung

nach Berlin davon . Nun schwangen sich diese Männer auf ihre
Räder und machten sich an die Verfogung der Räuber .

Unterdessen hatten andere festgestellt , datz die Bande auf dem

Gehöft fürchterlich gehaust hatte . Nachdem sie den alten Gemeinde -

Vorsteher durch Knebelung und Fesselung unschädlich gemacht hotten ,

hatten sie alle Schränke und Behältnisse erbrochen

und ausgeraubt . Es waren ihnen 50 000 Ml bares Geld ,

mehrere Anzüge und sonstige Kleidungsstücke und viele Lebens -

mittel , Speck , Schinken und Schmalz in die Hände gefallen .
Die Radfahrer holten dem Wagen kurz vor Tegel vin , trafen

aber nur zwei Mann an . Diese , ein Arbeiter Paul D i e w i tz und

ein Metallarbeiter Hermann Gutta aus Berlin , wurden fest -

genommen und der Berliner Kriminalpolizei übergeben . Bei ihrer

Vernehmung gaben sie an , daß sie mit dem Ueberfall nichts

zutun gehabt hätten und von ihm nichts wüßten . ' Sie wollen

auf dem Wege von Velten nach Heiligensee , wohin sie gegangen

seien , um Kaninchen zu stehlen , das Fuhrwerk getroffen und

dte darauffitzenden Männer gebeten haben , sie mitzunehmen . Erst
als sie den Wagen bestiegen hätten , hätten sie bemerkt , datz die

Männer mit Karabinern und Pistolen bewaffnet gewesen seien .
Einen bei dem Eemeindevorfteher geraubten Topf mit Schmalz ,

den der eine der Verhasteten im Rucksack bei sich trug , wollen sie

den Räubern heimlich auf dem Wagen gestohlen haben . Zweifellos

aber sind die Verhafteten an dem Ueberfall beteiligt gewesen .

Bisher ist es nicht gelungen , die mit der reichen Beute ent -

kommenen Verbrecher ausfindig zu machen .

Ausschreitungen eines englischen Matrosen .

In der Nacht zum Pfingstsonntag kam es in der Friedrich -
strotze zu einem bedauerlichen Vorfall . Ein Obermaat der

britischen Marine , der der hiesigen englischen Marinekommisston
angehört , belästigte dort in stark angetrunkenem Zustande die

Passanten und versetzte ohne jeden Anlaß einem Bankbeamten O.
aus der Behrenftratze einen Schlag ins Gesicht . Der An¬

gegriffene ließ den Trunkenbold sofort von einem Beamten der

Sicherheitspolizei seststellen , um gegen ihn Strafanzeige , erheben

zu können .
_ _

10 Millionen Duma - Rubel wurden auf dem Stettiner Bahnhof
einem Ingenieur Sliwskin aus Petersburg abgenommen und

beschlagnahmt . _

Groh - Berliner Lebensmittel .

Johannisthal . Vom 23. d. M. ab in den hiesigen Kl einHand elZ»
geschästen nach Maßgabe der Zuckerkundenliste auf Allgemeine Lebens -
mittelkarte 2SY Gramm Marmelade ( 622) , 260 Gramm Teigware » ( 623) ,
1 Päckchen Milchsüßspeise ( 624) . In der Gemeindeverkaussstclle 1 Dose
Sülze <62,' >) Für Kriegsbeschädigte 2 Pfund Sago und 2 Pfund Buch -
Weizenmehl (6) . Für alle Leute ih Pfund Haferflocken (6) .

HcrmSdorf . 1 Pfund Sirup (12) .
Alt - Elicuicke . 14 Pfund Reis . 1 Pfund Erbsen ( 118) , M. Pfund

Morgentrank ( 114) , 1 Pfund Marmelade ( 114) . Auf Kartoffellarien
Pfund Saubohnen . Aus NährnnUetkaiteu ü Pfund Grieß . Für

Kriegsbischädigt « 1 Psund Nudeln .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Heute , 23 . Mai : •

Achtung , Genofiwnen und Genossen l

Streuzettel für die Wahtkuiidgebuiig der SLarenbaus .
angestellteu nawmtttags im Frauensekrctariat abhole » . »Gleich ,
heit " für die öffentlichen Bertanimtnugen ebenfalls abzuholen .

21 . Zlbt . 7 Ubr Mitgliederversammlung bei Steffen , Landsberger
Allee . Stellungnahme zur Stadtvcroidnetenwuhl .

Achtung ! Wervcausschuffmitglieder - und Vertrauensleute
sämtlicher WerbeauSichüsjc der Beamten der S P . D. 7 Uhr in
Haocrtands Zestfälen , Neue Fricdrichstr . 85. großer Saal , Konferenz sämt -

I icher Vertrauensmänner aller Weibcauslchüsse . Die Genossen werden er »
sucht, pünktlich und vollzählig zu erscheinen . Es sind ganz wichtige Dinge
zu beiprcchen . Keiner darf fehlen I

Achtung Vc rwaltuiigsbcamte , Werbeausfchusimii gl teder . Die
Genossen deS Werbxausichuffcs werden gebeten , heute nachmittag 4 Uhr in
den Zelten Sa ( Luifenzell ) zu erscheinen , um bort ihre Zeltet zu deu
nächüen Versammlungeu in Empfang zu nehmen .

Charlotienbiirg , Wahlkreis 7. 6' / , Uhr abends in der Aula der
16. Gemeindejchule . Svreestr . 29, aufeccoi deutliche Funltionärlonscrenz .
Slellungnahme zur Sladtverordiieteu - und Bezirlswaht jür die neue Stadt -
gemeinde Berlin .

Tchöncberg . 714 Uhr Mitgliederversammlung Fichteschule , Kolonnen -
straße Tagesordnung : Bericht der Sradwerordnetenstakrion . Berich >
ccstatter Genosse Czeurinsti Äusstellung der Kandidaten für die Groß -
Berliner Stadtverordneten - resp . Bezirlsverordneien .

Morgen , 26 . Mai :

1. Abi . 7 Uhr Bezirksführer und Wahlhelfer bei Spiegel , Ackerstr . 1.
2. Abi . 7 Uhr außerordeurliche MUgliederversammlung int Jugend -

heim , Lindcnstr . 3. NesereiU Genosse Glocke über »Die Stadwerord -
neteitiughlen *.

5. Abt . 7 Uhr gemeinschaftlicher Zahl abend bei Vogt , Dreibundstr . 11.
8. Abt . 7 Uhr außerordentliche Nittgliederversamu . . mg bei Schmoll ? ,

Hasenheide 53. Refercm Genosse Thomas über „ Die bevorstehenden
Stadtvcrordnetenwahlenl

9. Abt . Bez . 7V, 30 Walter , Elisabechuf « 11, Bez . 34 Zens , Nau -
nynstr . 69, Bez . 31, 36 Gloger , Adalbertsrr . 5, Bcz , 35 Pfeifer , Oranien -
straße 14, Bez . 87, Scybold , Sldmiralstr . 5, Bez . 89 Skalitzcr Str . 17, Bez .
88, 91, 92 Kantine , Kottbuser Ufer 39, Neumcmn , Manannenstr . 39.

10. Abt . 7 Uhr außerordentliche Mitgliederversammlung bei Minnich ,
Forster Str . 36. Stellungnahm « zur Stadtverorduetenwahl , Kandidaten -
frage .

15. Abt . 7 Uhr außerordentliche Mitgliederversammlung im Markus «
hos, Markusstr . 13. Reserent Genoffe Klingler über » Di « bevorstehenden
Stadtvclordn . tenwahlen " .

23. Ai- t . Bötzo . oviertel . ) 7 Uhr Zahlabend bei Gott , Kniprodestraße ,
Ecke Badeleb , . istr . , Radem acher , Elbinger Str . 49, Meister , Allensteinec
Sttaße 3 k.

25. Abt . 714 Uhr öfstutliche Versammlung in -er Aula des König -
ftädlischen Realqymnastums , Elisabethstr . 58. Genosse Pfarrer Piechonskl
spricht über Kirche und Sozialdemokratte . „ Vorwärts� - Lcser sind ein¬
geladen .

26. Abt . 7 Uhr außerordentliche MUgliederversanunlung im Bürger¬
heim , Schönhauser Str , 23/21 Refercm Genosse Rüben über „ Wahl -
kampi� .

30. Abt . 714 Uhr Zahlabend bei Pessch , Pappclallee 30. Röper , Star »
garder Str . 13, Eheling , Carmen - SYlva - Str . 22, am Humannplatz ,



IManthey , Rsdenbcrgfir . S. In allen Versammlungen Vorirag wer die
Reichötag - wahlen .

ZZ. Abt Th Uhr aufiervrdzntliche MUgliÄervcrsainnilung in der
Schul aula , Greiscnhaacacr S3. Ncscrcnt : Genosse Dr . Stticmer über
. Die kommenden Wahlen " .

3Z. Abt . Außerordentliche MtzlicH - rversammlnng im „Stvine -
Münder G- sellschastshm : �". Swinemü - . der Sir . 43. Tagesordnung : Aus¬
stellung der iiaudidalenlisten jur StadtverordneleiNvahl .

34. Abt . 7 iL Uhr außerordeniliche Wiiglicdervcrsammlung in der
Schulaula , Bernauer Dir . tA/SO . Liescrcnt : Genosse lloskc .

35. Abt . 7 Uhr außerord . ntllche Mitgliedervccsamuünng im Nestau -
rant . Sturniecke " , Hussiicnstr . 84, Ecle Scheringstraße .

37. Abt . ' iM Uhr außerordeniliche Miigliedcrvcrsammlung und Zahl -
abend im Artushof , Perleberger Sir . 2S. Thema : . Die Stadivergrdnelen -
Wahlen " .

38. Abt . 7H Uhr außerordeniliche Milgliedcrvsrsammlung in der
. Spreedicle " , Kirch str. 13. Referent : Genosse Stadtrat Ritter über kom-
munalpolilische Fragen , Kandidaienaufftellung .

39. Abt . 7 Uhr außerordentlich « Mitgliederversammlung bei Vergcr ,
Jagowstr . 21. Referent Genosse Bahlke über . Kontmunalpelitische
Fragen " .

4V. Abt . 7 Uhr außerordentliche Mitgliederversammlung bei Schmidt ,
Wiclesssir . 17. Thema : ,. Stclluncw ' hm- zur Siaoiverordncienwahl " .

41. Abt . 7 Uhr außerordentliche Mitgliederversammlung in den Ar -
miniussälen , Bremer Str . 73. Referent Genosse Berhge über . Die Stadt -
verordnetenwahlen " .

42. Abt . T Uhr Zahlabend bei Behrens , Tegeler Str . 22, D- Hse ,
Rordbafen g, Utnehmcr . Samoastraßc . Ecke Triftstraßc .

43 Abt . 7 Uhr außerordentliche Milgliederversammlung in der Aula
des Lessing - Gymnaftums , Pantsir . 18. Reserentin : Genossin Riedger über
. Die Reichslagswahlen " .

44. Abt . 7 Uhr außerordentliche Miizliebcrversammlung Prinzen -
allee s. Referent : Genosse Brolat über . Die Stadtderordnelenwablen " .

45. Abt . 7 Uor außerordentlich « Mitgliederversammlung in der Schul -
Schulaula , Liittlchertr . 47/48 . Referent : Genosse Frank über . Das neue
Berlin " .

49. Abt . 7 Uhr außerordentlich « Mitgliederversammlung in der
Schulaula . Plcmtagenstr . 15/19 .

47. Abt . 7 Uhr außerordeniliche Mitgliederversammlung In der
Schulaula , Lütticher Str . 47/48 Referent : Genosse Franl über . Das neue
Berlin " .

Martendorf . 7 % Uhr in der Schulaula Königstraße : Frauen -
abend .

V- rantw . für den rcdgkiion . Teil : Erich »uttner , Tempelhof : für Anzeigen :
Th. Slockc. Berlin . Verlag : Borwärts - Berlag E. m. b. S. . Berlin . Druck: B�r-
Ivärts - Buchdruckerci u. Verlaasanltalt Paul Sinaer u. Co. Berlin Lindenlir . r

Bdealer l . ' d.

KÖaiggrEtzerStraßs
Täglich l/,8 Uhr ;

Die große Katbarina .
Mit dem Feuer spielen .

Komödienhaos
Täglich Ve« Uhr

Die Rciae in die Mädchenzeit .

Berliner Theater
Vj8 Uhr : Oer letzte Walzer
in. Frltzi Messary ,
0<lo Storm , l ' ons Wnssmai . n .

sUnter d. Linden 22/23 ;
Dir. M. S o I i m a n

2 ÜFSölhriinpn 2

lioid

Sensationelles Drama
in 5 Akten .

Hauptrollen :

Loc Ley
Raoul Aslan

Karlehen
als

in ■
H Lustspiel in 2 Akten .

Hauptrolle :
1 Karl Victor Plagge

APOLLO
Theater

| Direkt . James Klein

Mal l ! ) ÄO
I Allabendlich 7V- U. : I

Gastspiel Blanvalet

1lisllsch - phantastisch .

„ DerVenuaberi "
9kl Tänzer
JU '1 Tänzerinnen

4 Franklin

iSgoldJunoIfaneni
Bonhair - Truppe

j u. weitere Attraktion .
Erhähte Preise .

Feierlage Dhr; |
i Ungekürztes Progr .
1 auBer „Venusberg " .
j Jed . Erw. 1 Kind (rci .

Ckeusjßasch
Tägl . 7l/tt Stg , SVj U. Vli U.
Nur noch kurze Zcltl
Salvarus u. Partner

DerWegzorKraft
! Sealtiel derl,nb, : -

greifliche
9 Uhr :

3er Wüdoieli '
Schluß d. Circ . - Sais . ' I . Mai

Adi - Hatis ?
Taubenstr . 34 — Ztr . l 052

Marga Rosen
Peter Mann
Toni v. Eukovics

DuettMack/BachmannJ
Karrlctt Imme
Tom Black
Karl Steininger
Julius Josephl
Orc u. Kart Heinz Fcrman f
AJi i ledons Melsterqoart .j

Adolf Lieto
ff. Weine , ff. Küche ,

Mocca , Tee, Schokolade |
Anfang 7 Uhr j

Iftsfalte
Kupfer , Rotguß , Viel . Mejstn- z,
gwk , Ztnn , Lagermetall us>a.
laust zu unüberoictb . Tapespr .
ZneZermann , Elsasser (jtr . v,
com II. Norden 4861. 120/3

litig - fark aMenfiisansPafsvil

Terrassen am Kaiensee J . N. Sa J.

Gastwirtschaftliche Angestellte .
Die Alitzliedcr der S. 35. O. treffen sich Donnerstag , !

den 27. Atni . oormittsgs 19 Uhr , im . Rofenthalcr Laß' ,
Rasenthaler Straße l ! 12, zu einer wichtigen Besprechung . 13700 !
_ _ Der Aktions ausschnst . !

- >»»»»»»»»»»»»»»»«»«

4 Dlir nsclimittsZs tZglicst : Aie Katastrophe einesVolkeS

( isstsplsl des

nerstörklBH Sreheslers
des letropol -TEieaters

55 Künstler ! Dirigent : Paul Höhn

Drama tu 8 Akten
Begie : Dir . Ludwig Beck

Telephon : Aiori . zplaß 12858 i

pistin - ,

Mtachvnlag «: 7 und ß3/« Uhr / Sonntags : 4Uhr
Vorverkauf 11 bis 1 Uhr

Asiiiauf

Wein - , Bier - , Mokka -

Terrassen , Kiub - Säle

schattiger Konditoreigarten
ab 4 Uhr : Intimes Konzert von

Mitgliedern des Philharmonischen

Orchesters . Leitung : Walter Delling .

S llfliö P 21 3 9 10 elegsiitsstes Ball -

OwUliU
"

1 OlOlu haus des Westens

Ellen Stavrides . ♦ Anita Dicksteln

iriiiaÄii
Juwelen u Piatin : : Gold - Bruch

L . MliEl , LcHsigcr Str . 60 /

Brillanten

Sold - und Silberubfalln , Jarnilienlchmuck . '
Spork - und Rsnupreiso , Queikfilver sowie i
alle anderen MekaUo rankt zu belannt höchsten I —i

Preisen zum Einschmelzen
MetslNconro� W . John ,

SW 68, Alte Jakobstr . 138. (Sefdjdstsjeit 94 U.

Kupfer
Messins

RetguS
Zinn *

Quecksilber
Sämti . stalle

Telephon : Morißplaß 12808 j

Dynamo - and Sjulendrähte
blank und uetfoonnen . iedes Ouanlum , kaufen höchstzahlend

Elektr�Büro Li' stiB & vs. .

Qr . Moffbairer ' s ges . gesoh .

Platin
Gold -

VolUmbln-Tflliletten

Silber -
a�fäiie

Zahngebisse
kauft zu riesig

Reinstes Vohimblu enthaltend

gegen Ecliwäcs - ezastände beiderlei Qesclileclits .
Oiisinal - Packg . 5u St. 29, ..U, hü St, 58, —. 200 St. Iii, —.

— » wtw Literatur diskret und gratis . ■■1 ■ "

Elefanten - Äpotheke , Berlin SW 19 \
Amt Ztittrum7I92 , Leipziger Sir , 14 ( Dönhoffplatt )

üobea Preisen

Perlen « Platin «, Gold - Bruch
kauft zu gewissenhaften Preisen

„ Veritas " , Jägerstraße Nr , 10

tanzen jeden Abend !

Ballorchesfer : Fritz Fachs .

Funf -

Uhr - Tee Lnns - Ssr Intimes

Orchester

UtfPftH' RilP! ) ' Kubistischo Scbnellbahn / Der
miuR . lJjCJ , eiserne See / Bayerisches
Dorf / Fox - Trott - Maschine / Fontaine
luraineuse / Hippodrom / Rodel - und Bob -
sleighbabn / Katakomben / Wild - West - Sobau
Sportspiele / Autorennen / Radrennmascbine .

AHorVOPhnll/linn ' st heilbarl Wenn Sie an ' Acker-
nllcl VClliulHUliy Verkalkung . Herzbeklemmungen ,
Schwindelanfäilen , Atemnot besonders bei Treppensteigen ,
Kopfschmerzen , Angst - und Schwächezustänacn , Nach¬
lassen des Gedächtnisses , Unlust zum Arbeiten leiden ,
wenn Sie noch im besten Alter Alterserscheinun�en ver¬
spüren , lassen Sie sich sofort kostenlos portofrei meine
ausführliche belehrende Broschüre senden . Auch über
Schlaganfall ( Herzschlag , Gehirnschlag ) und die Heilung
der Folgeerscheinungen , Lähmungen usw. gibt die Schrift

ausführliche Auskunft . 54/17"
Spezlalarzt Dr. med. Dammann , Berlin W 10T, Am Karlsbad 33a.

Sprechzeit 9—11 2—4. Sonntags 10 —11 Uhr.

| DeatsGh. u . Franz . Consiac - Versclmittl

sowie Weinbrand - ferschaitt

Spezial� . ifsl :

Spazl &lsrzt
Dr . med . Koeben

für Haut - , Harn- , Frauen -
ieid . ,Schviäch . , Beinkrank . '
Behandig . schnell , sicher j
u. schmerzl . ohne Berufs - 1
Störung . Ulutunter - j
such . Fäden i. Hain usw.

Fris�ic!!s!r. 5i(f4eenüb -

( in nur la . Qualitäten in "/«-Ltr. Flaschen , versteuert , r
| hat laufend zu den billigsten Tagespreisen abzugeoen i

Gebrüder Hoff, Spirituosen

1
lTeleph . : Moritzpl . 9512. Berlin SW 61, Planuier 12. ,

„ Henny - Portesi - Zyklus "
Kammerllchtspielo am Pok/donicr l ' lalxKammerllchtspielo am Pok ; damcr ITat *

Sie Joufl te3 Siefen r . n . ii . Teu
naeü dem Eüman voa Ludolf wlratz

Henny Porton / Eduard v, Winterstein

LIaT K u r f U rste n d a mm 26
Höhenluft
Lustspiel in 4 Akten
mit Henny Porten

Stutzflügel , Harmonien jeder Holz - u.
Stilart . Kunstspielapparate . Noten¬
rollen . Gebrauchte Instrumente , in

eigener Reparaturwerkstatt wie neu hergestellt , unter
voller Garantie . Verkauf nur gegen Kasse , daher
billigste Preisberechnung . Annahme von Aufarbei¬
tungen , Reparaturen und Stimmungen .
Max Adam , Münzstraße 16 . j

" üozartsasLi am . Noiienaoriplau .
Ossis V a g e b u c h
Lustspiel mit Ossi Oswalda
Der fldeie Eskimo
E. B. Schwank mit Arnold Rieck

Nutzeisen
Ankauf

UaT U oi : �ncortpiatz4u . bci : &noberg
Die DrUdcr Karasnasoff

nach dem Roman von Dottojewaki

Verkauf

Stabeisen , Bleche , I - Trä ®er , ll - Eisen , Rohre ,
Ketten , Lagerböcke , Riemenscheiben , Fuß -
stanzen etc . in versebiedenen Dimensionen

U. T U i i e a i i c 1j 6 l i a b s e 1 öt
Stein unter Steinen

nach d- frloichnami� . Drama v. Hermann �udermann
Der Mann mit dem Affonkopf

B. B. Schwank mit Konrad Dreher

haben ab Lager abzugeben

Cohn & Borcharfli , Bln . - Lic ! itsnberg
Kiltergutstr . 47/43. Tel. : Lichtenberg 616,617.

' J . T a i e \ a .Ji o e r p l tt i z
Die So tun a des « raken Dossy
Schaasniel mit Albert und Else Bassepmann

Ü. T W e i n b c r s w e u lö
„ L» I « Kall 11

bch &uspiei in ü Akten
Der Mann mit dem Affenkopf

B. 13. Schwank mit Konrad Dreher

OaT Habo u Weide - b
Das einsame Wrack

Sencations - Film in B Akten

Wochentags ,ab 7 Uhr s Sonntags : Beginn 4 ühr

Nutzelsenabteilung : 838b*
Maybach - Ufer 18/19, Nähe der Kottbuser Brücke .

NWN ' SMMl
wrbimen viel Gelb m. la - Magistiats - Toileite - Feltseifen , li >0-<Br.
Sliicke, ff. parftimiert . stei verlaust . , Polizeibeamtcr macht Ihnen
nichts mehr ! Abgabe nicht unter 10 Stück, liefert taufend bei
größerem Bedarf unter heutigem Engrospreis 1!!7lb
A. KOSMALSKI , Alte Jakobstr . 9, an d. Rstterstr .

AHe Gebisse
auch zcTfarochcns bis 180D B.

Eiiizeloe PlatiesUne von 8,11-183 M.
T* pv ~ doch nicht unter 8,10 M. pro Zahn . " Wlt

Platia, ireifflsffiie, Kontakteass . fi . lW,- prlraimn
Brnchgold und Bruchsilber ,

Unreines Blut
und dessen Folgeerscheinungen , wie Heatlucken ,
Hautkrankheiten jeder Art , Gesichtspickel wird
beseitigt durch Anwendung einer Fruhiabrskur

mit
Dr . Hoflbaner ' s ges . gesch .

Arsen - iaecilhSn - Pillen ,

Ausführliche Gratisbroschüre durch

Elefanten - Apotheke , Berlin SW .
Leipziger Str . 74 ( Dönhoffp .)

Panop ' k.
gegciiüb .

I > Rathaus .
1Spr. fO- M- t/jT , Sonnt . 10-1. j
| Teilzahl . Separ . üamenrim ;

Quecksilber
Itöelistcii Taoesnrcis

[Platinr
über

Spezlalarzt

ßr . mel GrStering
Haut - , Harn - , Unteilcibsleld
o. Männ. u. Frauen . Blutunters .
Invalidenstrcflc 35 , Ecke
Chausseestr . StctL Ulif. Spr
11-1 u. 4V; -. 6Ve. Sonat . 12-1.

apsprels

UrenDspitienbisäßOfd

Spezlalarzt
Dr . med . Hascht f*

Ffieilric ! istr . 88,Äekt am
Stadtbahnh .

Haut - , Harn - , Frauenleiden
Spr. 10 —1, 5—8. Sonnt . 11—1.
Kostenl . Berat . Beq. Zahlung .

Trapp ,
i KonimandanteRstr . 29 1 j

! nur links !

Moritzolatz 5722.

Ankauf
von

Platin -
Briteh ,

Perlon ,
BrlHanten

Sßhlajzimitier

«iumeien
zu höchst . Tagespreis .

ßeriiner Juwelen -

sHandelsges . m. b . H

rt «.
'

aroäerS - ieaelschrank . drel -
{eilige Sfatraßrii . : 1500�- ,
sehr schönes Speisezimmer
gö »», - , «legauics Herren .
zlmmer 80: 10, —, Äüchcn -
einrichwunbLO, —. Riesige
B>: swohl in schweren szim.
Uier . Ewrichtungen u. Ein .
zclmöbel zu enorm b Hilgen
Preise ».

LLMert ,
ZWbelhait - für Erlegen -

hetlskchife ,
Lothringer Str . SS, "
Rosenthaler Platz .

Erwischen Behren - u.
Französische Str .

Haffee

isolierten Kupferdraht,
i Litzen und WaGhstiraht,

29/4' kauft höchstzahlcnd * i
Ingcnieurburcau Schliciitinß i
Berlin W 9. Linkstiaße 10.

I Tel. : Lützow 3705 und 8518.

gebr . p. Pfd . M. 29,50
»i t» ,, ,, 31,25
»» »» «• „ 3 5,25

Jones «Sc Co .
beklix c »

Neue Pricdrlchstr . 47 .
Norden 4976. - 1

Versand a. p. Nachnahme . 1

sowie ganze . Gegenstände kault weit über Tagespreis
täglich von 9 —8 Uhr

Haben Sie Kopfschmerzen !
S . Kerz , Mrkelte Str. 52

%orderhaus links , part .
Sonnabends geschlossen !

oder Drücken über den Augen , so warten Sie nicht , bis sich die Beschwerden stei ?ern , sondern lassen Sie rechtzciti
Ihre Augen untersuchen . In den meisten _ Fällen hebt ein sorgfältia angepaBtes AugenBMs _ alle Beschwerden .

'
. OptBkermeisterMaxTrusch . Dr�sdenerStr . lSINKotterTor )

« — 3 1 prüft gewissenhaft Ihre Senkraft vollständig kostenlos und garantiert lür i�ute passende Augengläser ( Dubie i assung
von 15 Mark an) . Scheuen Sie nicht die kleine Mühe und lassen Sie recht bald Ihre Augen prüfen .

Wanzen
nebst Brut

und Motten
vernichtet radikal Pfeifferol

Ueberau erhältlich .Uebei Ueberau erhältlich .

Wanzentod & FL . ?»i >0, O und 11 M.
Mottentod

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

in Beuteln ä 75 Pf .
Kopf - und Haarwasser gegen Läuse . . . . . . . Fl . 4 u. <? M.
Parasiten - Liniment gegen Körper - u. Kleiderläuse Fl . - l u. f> il .

Hersteller: Äpollieker Otto Pfeiffer Sl Pieliler , Berlin K. 65
ChemiscJw Fabrilt „ Pfelöerol " .

6 Einkaufsslellen

Metall -

Zentrale

für Haut = a . alle Harnleiden ,
Harn , und Blutuntcrsuchungen .

Or . KaH Eißinitardt ,
Pofsdanicr Straße 1!7, LDtza0nw�rraße.

Sprechstunden : VelB —2, ' /jft —»/ -lO afcds. . Sonnt . ' /jll —l Uhr.
Aulltlärcnae Broschüre mit Beschreibung sämt' l . Heilver¬
fahren in verseht Kuvert geg . Einsend . v. 2, —M. portofreL

1. Brunnenstr . I !
| am Rosenthaler Platz

2. Fennstraße 4L
am Weddingplatz

3. Beusselstr . 29
nahe TurmstraBa

1 4. Neukölln
Kals. - Friedr . - Str .

nahe Hermannplatz

5. Wcldenweg72
am Baitenplatz

Siiio UMIl
vorwiegend Zwetschgen , p. Vit .
5, - M. , ff. grüne » psisc
erdsen p. Pfd . 4, —M. , in Post -
paleten (zuzüglich Derpackung ) ,
per Nachnahme . BS0D"

Hofgut Großriuderfcld
sBadens .

ÜIGeld ! ! !

\ Die von derfr . Ober -
| hebammeanderge -
1 burtshilfilch . Klinik
! der Charit «, Berlin ,
1 Frau Anna Hein ,

tausendf . erprobten
Menstrual - Tropfen
dürlen keiner Frau
tenlen . Flasche . ' d. l ?,

'
1 Pulver M. S, Versand
I diskrctp . Nachn . von

FrauAnnalieifl�H ";
lür iebt Wettiache . SSchite An-
lauispreile Iii : Bianblcheine .
Brillatuen , DPldgegenstüttbe -
Teppiche . Bücher uiw. wollt ,
Frledrichsir . 4I III . TckeKachin: .

Bln. Iva. Potsdamer ,
Str. Iikia . hEtt .

BProspektgrat . B

Sdiieibmascfiinsa !
erstklalstge , kauft und verlaust .

Reparat , prompt u. billig .

ZeieikW msm nw .

Liclinitz n. Liehteriijer«,
_ Burgstraße Zt.

' Lombard - Baas1�
H. CiraH . Leipz . Str . 7511 S
Höchste Belclliuti ;

Diskret . , Reellste
äelegenheits -
käufe , Uhren ,

Drillanten ,
Schmucksachen .

10 —50 % um. Baceapr . H

1MMMuiig Von tlis I
G. rn, d. H.

«rllr SW. 68, UnilGiislro &o 3

iinserWei
[ Ein Volksbuch von

| Curt Grottewitz

| Herausgegeben von
i Wilhelm Bölsche

1 Preis geb . Mk . 6 50

rsteiieiiagfjebote

j äußerst zuverlSsstg und nr.
gewiffenbafte » Arbeiten ar»
wohnt , jllr möglichst >-
fortigen Lutrftt pefecht .

HauS G. Tchubcit ,
Berlin w 35.

Llltzowstraße 107/108.
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